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2 Es fahret heute GOTTes Sohn

Actor 1. 9.
Und da er ſolches geſaget: ward er

aufgehaben zuſehens; und eine Wol
cke nahm ihn auf vor ihren Augen
weg.

9 Frage.Was iſt hier zu unterſcheiden?
Antwort:

JZweyerley. J. Die Umſtande,

a Die Zeit, wann?
b Die Augendeugen.

c Der Wagen.II. Die Himmelfahrt ſelber.

a Zeit wann?
o Je JEſus am aoſten Tage nach ſeiner Ge

v burt in dieſes JammerLeben voll Leiden,von J her Opferlamm
/Kamvof, und Schmertzen, als das wahre

Ppel
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hinauf zu ſeines Vaters Thron. 3
pel dor GOtt gebracht ward: alſo ſtellte er ſich ſel
ber am vierzigſten Tag nach ſeiner Auferſtehung, als
ſeiner Geburt in die ewige Liechtwelt, ins neue un
verwelcklicheLeben ſeinem Vater im Himmels-Tem
pel dar, als der vollkommene gemachte Hohenprie
ſter truge er ſeine Seele, als das wahre Opferblut
ins Allerheiligſte der ewigen Gottheit. Da muſte
offenbar werden, daß dieſe gottliche Srele im
ſchrocklichſten Hollenſturm kein Flecklein bekommen,
mithin ein vollgultiges Loſegelt fur der gantzen Welt
Sunden ſeye. Welch eine ielige Gewißheit der ewi
gen Verſohnung, und Erlorung wachſt dardurch dem
Glauben zu, daß JEſus nicht zuruck gewieſen wor
den, ſondern beym Vatter im allerhochſten Heilig
thum ſitzen geblieben, Hebr. 10. 122 14. Wer die
ſes unvergleichliche Kleinod durch den Glauben an
die Verheiſſungen weg hat: der hat daſſelbe furwahr
umſonſt, iſt gerecht, heilig und ſelig, und hat ewig ge
nua. Er iiſt da, wo ſein Haupt Chriſtus iſt. Epheſ. 2.
6. Phil. 3. 20. Apoc. 11. 6.7 Math. 6. 21. Joh. 6.
56. Avoc. 14. 1. Hebr. 12. 22, 23. Er hat Gunſt
beym Vatter, und ſinet in ſeinen Gutern mit eben
ſo gutem Recht, als JEſus, der eben zu dem Ende gen
Himmel gefahren, daß er ſein eigen Recht ſchencke al
len, die als arme, gottloſe, verlorne Sunder auf
richtig, und angelegenlich darum bey ihme auhalten.
Und wer ſeine Hand darmit angefullet hat, der beſte
het vor dem Vatter, wie JEſus vor ihme beſtanden
iſt. Ein Goldſtuck iſt und bleibet ein Goldſtuck, und.
behalt ſeinen Werth, in waſſerley Hande es auch
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4 Er hat jerſtort des Teufels Macht,
komme: Seelig, wer mit Chriſti Blut Tag, und
Nacht vor Goit ſtehet, und nie vom Kleid ewiger
Gerechtigkeit bloß erfunden wird; ſondern alle eine
Dinge vor GOtt und Menſchen darinnen verrichtet.

Allein Lucas hat ſein Aug auf einen anderen Um
ſtand: Als er dieſes geſagt hatte. Verſtehet ent
weder ſeine gantze Lehre, oder JEſu lezte Worte. vJ.
8. Lerne 1. daß JEſus erſt gen Himmel gerahren,
nachdem er alle Worte ſeines Vatters verkundiget,
und geredt hatte, was er als der groſſe Prophet re
den ſolte. Da dieſes geſchehen: fuhre er auf, uns zu
lehren, daß wir an ſeinem Wort hangen ſolten: ob
wir ſchon ſeine herrliche Perſon ſelber nicht mehr ſe
hen, ja uns ſeyn laſſen, wann wir das Evangelium
leſen, wir horen es gantz friſch,nicht nur aus dem
Munmnde des erniedrigten, ſondern gar aus dem Mund
des verklarten Chriſti, und erkennen, jede Gnaden
Verheiſſung, oder auch ſcharffe Warnung ſeye ein
Finger an Chriſti Hand, uns aus allem Kummer,
Verwirrung, Angſt, Sundenſchlamm, unglaublich
finſteren Geeſtancktocheren, hinauf in ſeine heitere, ru
hige Wohnung, als den VorHimmel zu ziehen, wo
wir nur ſein Wort veſt halten, und lieber alles, als
ſeine Zuſage und Gebot fahren laſſen. Wann ein
ſtarcker auf einem hohen Ort veſt itehet der kan an
deren hinnach helffen. JEſus laſſet ſeine Liebes
Seile, und Gnaden-Worte zu uns hinab; ſo je
mand dieſe mit ſtarcker Begierd und Vertrauen
faſſet: der gelanget von Satans-Pful aur. GOt
tesStuhl. 2. Chriſtus lieſſe die gewiſſe Verſichen
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ſein Heer erlegt und umgebracht: y5

runn vom heiligen Geiſt zuruck, ehe er von hinnen
geſchieden. vJ. 8. Joh. 16.7. Uns armen, ſchwa
chen Menſchen iſt Chriſtus in ſeinem Geiſt nutzli
cher, als Chriſtus im Fleiſch. Und alſo haben wir
nichts verlohren: dieweil der H. Geiſt Chriſti Ge—
genwart im Fleiſch reichlich erſetzet. Dieſe unaus
ſorechliche Wohlthat war aufgeſpart, bis nach Chri
ſti Verklahrung. Joh.7 39. Wo der heiliae Geiſt
nicht alles i des Sunders Seele aufſchlieſſet, ein
richtet, lebendig macht: da ſihet, und horet er mit
ſeinen fleiſchlichen Augen und Ohren den ſichtbaren
Heiland vergebens an, ohne wrucht, und Nutzen.
Mithin leben wir in ungleich ieligern Zeiten, als da
JEſus noch auf Erden wandilte: denn der Vater
gibt jetzt aus Liebe zu ſeinem verherrlichten Sohn
mach dem Reichthum reiner Herrlichkeit kraftig
ſtarck zu werden durch ieinen Geiſt am inwendigen
Memchen: alſo das der im Himmel herrſchende
Chriſtus gar durch den Glauben in unſeren Her
tzen wohnet. Eph. 3. 16-17 Schließlich verlierenwir gar nichts an Chriſti leiblicher Abweſenheit:

wenn wir nur des heiligen Geiſtes Triebe kennen
und folgen.

b Zeugen der ſiegreichen Himmelfart Chriſti
waren die elf Apoſtel. Hierinn int Chriſti Auf—
fart viel herrlicher und gewiſſer als Elia, dabey nur
Eliſa war. 2. Kon. 2. Die Ahyoſtel haben Chri
ſtum manchmal geſchauet, und perſonlich mit ihm
geredet, Act.7 55. 22. 9, 17, 18. waren alſo Zeu
gen, die JEſum wohl kannten. Wie glaubwurdig

Cers. 23 iſt
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6 Wie mit Gewalt ein ſtarcker Held

iſt denn alles, was ſie von Chriſti Geheimniſſen be
zeuget, und geſchrieben haben wie ſteiff und un
wanckelbar tan unſer Gewiſſen darauf bauen, als

von denedlen Fruchten der Himmelfahrt geſattigter
GOttes-Manner, die nun aut Thronen ſitzen, die
Welt und Jſrael zu richten. Wer ſolte denen nicht
glauben, wenn alle zwolf himmeliſche Kayiere Ja
dazu ſagen, er glaube nicht unrecht; und Paulus
der vornehmſte ein gleiches eintrachtig bezeuget.

Frage: Warum iſt JEſus nicht heimlich
aufgerahren?Antwort. Weilen es einer der wichtigſten

Glaubens-Artickel iſt, davon alle Glaubige aewiſ
ſen Bericht haben muſſen. Glauben nun die Juden
die Auffahrt Elias: wie viel mehr ſolten ſie, und wir
Chriſti Himmelfahrt glauben? die auf ſo vieler Zeu
gen Zeugniß gegrundet iſt. Es iſt mir, und dir all
zuviel daran gelegen, daß wir gewiß wiſſen, wo
unſer Mitler hingekommen ſeye, ſeine Herrlichkeit
uber alles, und wie vieles er bey ſeinemn und unſerem

GOtt gelte.
Fgr. Warum iſt JEſus nicht zuſehens des aan

tzen Judichen Raths und Volcks auf
gefahren?

Ant. 1. Sie jolten ins Gericht der Verſto
ckung ubergeben werden: nachdem ſie ſo viele Wun
der in den Wind geſchlagen, und nicht gewurdiget
werden eugen zu ſeyn ſemer Herrlichkeit, bis zu ih
rer Betehruna, oder zur Widerkunft Chriſti zum

Gericht. Math. 26. 64. Zach. 12. 10. Luc. 13. 25.

2. Die
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im Treffen ſeine Feinde fallt. 7
2. Die Herrlichkeit war nur wenigen, und zwar

Freunden geoffenbaret: denn ſie war nicht der
Weg, wodurch unſere Seeligkeit verdienet worden.
Darum muſte der CreutzTod vor allem Volckge
ſchehen, allem Volck zu zeigen den Fluch, der auf
ihm lag, und nicht anders konnte weggenommen
werden. Wer darf denn zweifeln, daß GOttes
Sohn alle Feinde ſeiner Ehre, und unſerer Seligkeit
uberwunden, und unter ſeineFuſſe geworffen habe? da
ſo vielhundert tauſendZeugen ſeines Leidens geweſen,
und die Einwohnere der GnadenWelt, und Hollen
Reichs die Marter, und den bitteren Tod des Un
ſchuldiaen, Heiliaen, und Gerechten, des allgemeinen
Gutthaters und Gottlichen Wundermanns mit Au
gen geſehen haben.

c Fr. Worauf iſt JEſus gen Himmel
gefayren?

JAnt. Eine Wolcke trug, und fuhrte JEſum.
Dieſer Wolcken halben ſollen wir in Vergleichung
mit anderen Wolcken, die der weiſen Furſehung
GOttes zu namhaften Dingen zu gebrauchen be
liebete, folgenden Unterſchied und Betrachtung
machen.

Elias iſt auf einem feurigen Wagen mit feurigen
Roſſen gezogen, mithin auf einer ungeſtummen

PeurWolcken hinweg genommen worden, zumZei
chen, daß GOtt ſeinen feurigen Eiferer wolte be
lohnen. Das Geſetz iſt gegeben in einer dicken ſchwe
ren Wolcken voll Blitz, und Donner, darinnen
auch der Poſaunenthon gehoret ward. Eine Wol

X4 cken
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8 Zwing unſer Fleiſch, HErr JEſu Chriſt!
ckenſaule gabe dem Jſrael durch ihre Dicke, eine
Decke vor der Sonnenhitz; eine liechte, haitere, ſtil
le Wolcke uberſchattete die Junger auf Tabor. Hier
fahret JEſus aun, nicht auf einer ſchrecklichen Wet
terWolcke, zum Zeichen daß er im Liecht der Wahr
heit und in ſanfter Liebe gewandelt. O wie kan auch.

dieſes den Glauben ermunteren, die Wolcken iel
ber ruffen unter allen Himmeln uber die gantze Er

den, daß JEſus ſein holdſelig, hulffwillig, liebreich
geneigtes Hertz gegen die Sunder mit ſich in Him
mel nehmen, und ewig behalten wolle. Nichts ſoll
ein gebeugter, beangſtigter, Gnaden-hungeriger
Sunder an ihm ſehen, das Forcht und Schrecken
einjage, und nicht ſo gar anmuthia, erfreulich und
troſtlich ſeye, daß man nicht ſeine HertzensLuſt da
ran ſchauen: ja es nimmermehr genug betrachten
moge. Kein Regenbogen iſt alſo zierlich, und ſchon,
als dieſe Wolcke geweſen: alſo daß man ſie ohne
Beſchwerde lange hatte konnen amchauen, welches
eine Anzeige war der erſtaunlichen Lieblichkeit ieines
Gnadenreichs, und der unbegreifflichen Suſſigkeit
des Geiſtes der Kindichafft, und ſeines erleuchten
den, erfriſchenden, Fruchtbringenden Zeugniſſes
im Hertzen, welches den Sunder nach ſeiner Aus
ſohnung durch Chriſti Opfer-Blut, gen Himmel
ſanftiglich und ſuſſiglich erhebet, und ein Sieg der
Welt iſt im Glauben an GOtt den heiligen Geiſt,
der als eine hellſcheinende GnadenWolcke das verJ llarte Haupt ſamt den Gliedern GOtt zufuhret:

zalſſo daß ſie Gold, und Silber fur Staub und Koth
achten gegen Chriſti Liebe. Gleich-—



der du der Sunder Heyland biſt, 9
Gleichwohl war es eine prachtige Wolcke, dann

dieſer JEſus war ein HErr der Wolcken, Pſ. 18.
11,12. 68. 24. 104. 3, 4. Dan. 7. 13. Apoc. 1.7
eine angenehme froliche Wolcke, da lauter Gnade
GoOttes in Chriſto durcheinander fuhr, auch ewi
ge Liebe und Freude des Uberwinders der grauſam
ſten Wuterichen gegen ſeinen Erloſeten ausgieng.
Sonſt wurden die Junger nicht lange zuſehend ge
blieben ſeyn, ſondern wurden ihre Augen bald da
von abgekehret habenn, wo iie etwas ſchrecken
des aus den Wolcken erblickt hatten, wie Jſrael
bey Sinai. Vielweniger wurden ſie alsbald freu
dig in die Stadt zuruck gekehret ſeyn: wenn dieſe
Himmelfahrt nicht freudig ware anzuſehen geweſen,
und iie nich etwas aus der frohen Ewigkeit dabey
gefuhlet hatten, welches den Glauben von der
vollkommenen Verſohnung, und Vergebung der
Sunden gewaltig ſtarcket, dieſem iſt ja auch gee
maß, dar er aur einem ſolchen helleuchtenden, ma
jeſtatiſchen, frolichen Triumph-Wagen gen Him
mel gefahren, zum Beweiß, daß allen ſeinen An
hangern nichts denn Freude, Heil, und Sieg
am Creutz bereitet, und erworben worden, anderſt

ware gewiß JEſus nicht ſo frolich und vergnugt
von hinnen gereiſet; zumalen wir ihm unendlich
angelegen ſind, und er gar hertzlich fur uns ſor
get, und iein Sinn hart darauf ſtehet, daß es
uns eben ſo wohl werde,als es jetzt ihme iſt; nach
dem es ihm unſertwegen wehe genug am Creutz gee

macht. x Die



10 daß wir, indem du uns machſt rein,

Dieſe Wolcke aber wird ohne Zweitel durchh.
Engel in die unverwesliche HimmelsHohe hinauf
gefuhret worden ſeyn. Denn Cherubim, und de
ro Flugel iind der eigentliche Sitz der Majeſtat
Chriſti: Ezech. 1. 24, 26. Pſ. 18. 1n1. Warum
heißt es aber Erech. 10. 4. daß ſich die Herrlichkeit
des HErren erhaben habe zur Schwellen am Hau
ſe? Ant. Zum Zeichen, er wolle durch ſeine Her
niederkunft ein gehorſamer Knecht ſeines Vaters
ſeyn, der an ſeiner Thur horchen wolle, was er
ihm befehle. Exod. 21. 6. Es wird ihn auch wohl
eine Geſellichaft ſeliger Seelen, als den Herzogen
ihrer Seeligkeit abgeholet, und begleitet haben,
wo nicht von der unterſten Erden an, wenigſtens
von eint und ander mittleren Gegend der Luft.
Eben ſo holet JEſus dermaleins ſeine Heiliaen
ab. 1. Theſ. 4. 17. Wir wiſſen, daß heilige En
gel bekehrten Sundern geſellig, und je naher ſie
der ewigen Heimat kommen, je fertiger ſind ſie ih
re Aufwartung zu machen, wie etwa Hofjiunckern
den Kindern ihres Konigs, je naher dieſe ihrem
Vater ſind.

II.

Frage.
Weorinn beſtehet die Himmelfahrt

ſelbſt?

Ant. Daß ſeine menſchliche Natur in die
himmliſche Oerter wahrhaftig iſt verſezt worden

Epheſ.



theilhafftig deines Sieges ſeyn. 11
Epheſ.4. in kraft ſeiner eigenen Wurdigkeit, als
der ſeinem Vater aufs unterne und tieffeſte gehor
ſam worden. Phil. 2. 10. Auch zu groſſer Ver
uicherung, daß er aus dem Himmel kommen ſeye.
Joh. 16. 28. iſt alſo wieder an den vorigen Ort
hinaegangen, wo er herkommen war.

Das iſt uns ſehr troſtlich, und nutzlich, dann 1.
konnen wir dem Bericht getroſt trauen, den uns
orEſus gibt von ſeines Vatters Hertz und Sinn.
Er iſt ins Vatters Schoß geweſen, und hats mit
ihm abgeredet, ehe Himmel und Erden erbauet
worden: darum auch ſein Wort beſtehet, wann
alles vergehet. 2. Hiedurch wird daß Aergerniß
des Creutzes autgehoben: in dem man am ver
herrlichten Chriſto ſihet, was aus der allertieffe—
ſten Schmach, ſo, ein Chriſt aus Liebe zum himm
liſchen Vatter ſtillſchweigend erduldet, vor eine
unermeßliche Ehre, und Freude hervor bluhet. Wer
wolte denn nicht vom heiligen Geiſte Chriſti die Lie
be zum Creutz tieff in tein Hertz laſſen ninein ſtecken,
und ja nicht furuber huprten, es am Boden liegen
laſſen, ausweichen, und thun, als ſehe mans
nicht. Keine ſind JESuU lieber, als ſeine Creutz
Bruder, je ahnlicher im Leiden, je ſeliger im
Mitherſchen, und in der Glorie. 3. Die Wahr
neit des Evangeliums wird durch Chriſti Himmel
rahrt gewaltig beſtatiget: man kan zu jedem Wort

rechten Hand ſitzet, es ſeyen Gebote, oder Ver
nagen, das hat der geredet, der jetztzu GOTDes

cheiſſungen. Wer will und kan. ſie umſtoſſen, oder
ab



12 Zeuch und fuhr uns mit dir zugleich,

gbſetzen? 4. .Gibt das geſalbete Haupt ſeinen
Gliedern eine herrliche Honnung daraus an die
Hand; es werde vorerſt ihre begnadete Seelen
zu ſich nemmen, und am kunftigen groſſen Hoch
zeit-Tag ihre verklarte Leiber auf des Himmels
Wolcken ins obere Jeruſalem an ſein Abendmahl
abholen: ſintemal er Gaſte, als ſeine Erloſete
ewig bey ſich haben muß, in ſeinem ſchonen Para
dieß um ſein eigenes vollgultiges Loſegeld; Dieſe
Seligkeit werden alle erfahren, die es heiliglich in
ihren Handen bewahren, und mit bringen in die
ſtille Ewigkeit. 5. Dem Teufel und allen gottlo
ſen Menſchen iſt eine ſchrockliche Hollenfahrt dar
gegen bereitet; mithin ſollen Glaubige von der
gegenwartigen argen Welt und von aller ſchlim
men Geſeliſchaft erloſet ſern, und ewig keine
Plage mehr haben von bofen Worten und Wer
cken.

O weer wolte doch den Vater unſers HErren
JEſu Chriſti nicht ohne unterlaß bitten, daß er
nach ſeiner groſſen Barmhertzigkeit einen ſo lebendi
gen, Hertz, Seel und Geiſt durchwandlenden,
und alle Begierden erfullenden Glauben in ihm
wurcke, damit er eben die Hulff und den Einfluß har
be an Chriſto, die ein Glied hat an ſeinem Haupt.
O wer wolte dieſem Haupt nicht anhangen: daein
jeder Haarlocken die Fulle der Gottheit in ihm hat,
und voll tropfen des heiligen Geiſtes iſt, und eben
darum das durreſte, todteſte Glied mit Saft,
Kraft, Geiſt und Leben mit Marck ottlichen

Bluts,



als GOttes Kinder in dein Reich, 13
Bluts, Fleiſch, Haut, und Starcke uberziehen
kan, welches kein erſchaffenes Haupt zu thun ver
mag, dieſes Haupt aber wohl, denn er iſt der
warhaftige GOtt, und das ewige Leben, deſſen
Freude, Luſt, und Herrlichkeit es iſt ſich mitzuthei—
len und einzufloſſen: alſo daß wer an den verklar
ten JEſum glaubt, nicht nur etwas aus dem
Himmel empfahet, ſondern gar etwas von der
Quint-Eſſenz des Himmels, ja der Gottheit ſel
ber aus dem GOttMenſchen, als dem Meere der
Gnaden und Heiligkeiten aenieſſet, und eine mag—
netiſche Krafft in ſich fuhlet, die ihn in Chriſti
Himmel ihm nachziehet.

Lerne hiebey 1. das ſothane arme Sunder, die
aus Chriſti Wunden unmaſſig viel Gutes im Hin
zunahen des Glaubens geſchovfet, eine innige
Sympathie, Gleichheit des Gefuhls haben mit
Chriſto, wo er immer ſeyn mochte. Und je ſtar
cker und lebhafter der Glaube iſt: je reichlicher
ſauget die Seele Troſt, und Nutzen aus Chriſti
Himmelfahrt. Alsdann geſchiehet es gleichſam na
turlich, daß deraleichen Leute himmliſche Gedan
cken haben, ſie konnen nicht anders, es ziehet ſie
etwas inwendig, die Gnade hat ſie verwandelt,
und aus einer Erdſchluckenden Krote einen Adler
gemacht: daher ſtreben ſie ohne Zwang mit ihrem
Dichten, Trachten, Wollen, Wunſchen, Hoch
achten, Worten, Wercken nach himmliſchen
Dingen. Daſelbſt iſt ihr Element, und Heimat; es
iſt ihnen gleich bang und finſter wann ſie davon

kon



14 da wir ein ewigs Freuden-Lied
kommen, in dieſem Sinn ſaugen ſie viele Kraft
und Suſſigkeit aus Chriſti Worten: Wann ich
werde erhohet ſeyn, will ich ſie alle zu mir
ziehen. Joh. 12. 3z2. Hieran mahnet ihn der
gernHimmliſche.

2. Daß kein gewiſſerer Vorbot iſt des Hinun
terſinckens in HolliſchenPfuhl, als wo man nicht
gerne bey Chriſto in ſeiner himmliſchen Ruhe, ſtil
lem Frieden und Freude iſt; wo eher alles andere
wohnet, als das Himmliſche. O elende Creatu
ren, die ſich nach nichts ſehnen als nach Irdiſchem,
Weltlichem, die nur bisweilen kaltſinnig oben hin
an den Himmel gedencken, dieweil ſie etwa jemand
von den ihrigen ſehen zu Grabe tragen. Sotha
nen Ungebrochnen ſoll Chriſti Himmelfahrt ein
entſetzlicher Schrecken ſeyn. Sintemal ſo gewiß
Chriſti Gliedern, ſo wohl als ihme, ihrem Haupt
vor 1700. Jahren eine Himmelfahrt bereitet war:
ſo gewiß iſt allen, io JEſum geringer ichatzen, als
das, was in der Welt iſt, eine Hollentahrt bevor

den faſſet JEſus bey der GlaubensHand, und
ſtehend. Wer auf der Gnadenleiter tortſchreitet

ziehet ihn vollig ins Vaters Schooß; wer hin
gegen auf der WeltLeiter hinunter ſteigt, den er
wiſcht Satan beym Bein, und wirfft ihn in die
auſſerſte Finſterniß.
Fr. Welche ſind daraus nothwendig zu

ermahnen?Ant. 1. Irdiſchgeſinnte, daß ſie doch nicht

weiter hinab von Jeruſalem gen Jericho gehen:
denn



dir aufzuopffern ſind bemuht. 15
denn im uber ſich reiſen trifft man heilige Engel
an, und eine weite, friſche Gnaden- Luft des
Geiſtes der Kindſchaft, und Verſieglung zum ewi
gem Leben. Wer hingegen mit ſeinem Gemuth
unter ſich wandert ins Vergangliche, der geratn
unterwegs den Morderen in die Hande, die ihn
von allem, das er in Jeruſalem, in den guten
Ruhrungen und erſten Anfangen der Uberzeugung
fur Vorſatze und Begierden bekommen, rein aus
plundern. Ach ſolche ſehnen ſich doch, wit arme
Gefangene, nach ihrem getreuen Erloſer, ſie ſeh
nen ſich heftig nach dem Wundenſaft Chriſti,
nach Wein und Oehl, und nach Ankuntt des
barinhertzigen Samariters, als ein ſich Verblu
tender, und dem Tod nahe Gewordener, nach
einem Wund Artzt, der ihn beym Leben erhalte.
Dieſe heftigſte Begierde einer ſterbenden Seele
treibet JEium ihr zu helffen, ue von dem Irdi
ſchen zu erheben in ſein himmliſches Weſen, und
eine Seele, die zur ewigen, ſeligen Unſterblichkeit
geſchaffen, und in ihrem Blute nach Hulffe zap
pelt und wimmert, nicht im Kothe der Eitelkeit
erſticken zu laſſen.

2. Die, ſa allbereit die Frucht der Himmelfahrt
Chriſti empfunden, daß iie mit JEſu ins Himm
luche verſetzet ſind, ſollen ie mehr und meyr ſich und
andere der Erden entreiſſen, ſich GOLT anver—
trauen, und dem Himmel ergeben.

Ale



16 Halleluja.
Alle Glaubige ſollen ihre Seelen mit inniget

Freude nehren, und troſten, in gewiſſer Hoffnung,
Chriſti Himmelfahrt ſeye ihnen ein Pfand von ei
nem reichen Maſſe der Erleuchtung, Rechtferti
gung, Heiligung und Erloſung, vermoge des
frolich und truncken machenden Safts, i von

ein Pfand von lauter unbegreifflichen
dieſem himmliſchen Weinſtock herab tropfet, ja

Herrlichkeiten in der kunftigen himm
liſchen Liecht-Welt ohne Ende:

AMmeEeN

HALLELudJa.
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